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Dem Aderlassen / Bedeutun¬
gen des Hanw und Pulses/ wie auch

etlicher Zufalleln unterschtedllchen
Kranckhellcn.

o^^?v N dem Aderlässen ligl ein grosseoTheil der
ZV-AW^ Gesundheit/wann man ihrer bedarff/ lind
^MRN, z>, rechter Zeit brauchet.
OsV^ Man tan aber auß folgenden abneh.
m:n, wann es nöthig scye/eine Ader zu lassen;nemlich:

Wann dem Menschen die Glieder schwer sind/ und
er über semenganiM ieib Hil?hat /auch der Harn roth
„nd dick/und der Pulß schnell nnd groß ist.

Bcdarffder3)lensck des Aderlassens nicht,/ und ist
mager <so schadet es,hm/ und wird kranck davon.

Wird aber der Mensch starckcr vom iassen/ so mag
<r offc lassen/und bedeutet/daß er zu viel Blut habe.

Wann er aber kranckcr wird/so soll er es bleiben las,
sen/dann er hat des Bluts zil wenig.

Merckc auch/daß ,nan^nem Kind unter in.Iah.
ren/deßgleichen einem alten Mmchei. / der von Natur
kaltlst/unowemgBlutest , ^l.>si^nsoll.

Ist aber der altcMenjch res Adcrlasscns gewohnt/
und ist wohl bey i«b/so mag er wohl lassen/wann er es
bedarff.
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572 Kurßel Anhang/ vo«
Man soll auch nicht lassen/wann zu heiß Metter ist/

dann so schwitzt der Mensch/ das Geblüt inden Adern
Mindere sich und wird tranck.

Den Averlassern soll man zu essen geben Gebralens/
Eyer/ frisch Schweineuficisch/ Hüner, weiß Brod/
lantern Wein/ linde Aepffel/ab.rnicht derselben/ dann
bie Kitten die Brust und den Magen.

Milch oder Kaß soll mcm ihnen nicht geben.
Den ersten Tag sollen si« sich vor demSchlafhuten/

dann das Geblüt wird dadurch zerstreuet/gehet hin und
her/nnd suchet einen AußgaNg / zuletzt kommet es zu den
Ailgen/und machet Schwernnuh.

DaS Averlassen trucknet den Mund / reiniget die
Blase/ erleichtert das Hirn/ räumet das Marct/ öffnet
dasGehor, stilletAugenwehe/runigetden Magen/brin«
g« leichte Stimm/ scharffetdicSmne'/ zwingt den
Bauch/mindert den Schlaf/ vertreibt die Schmertzen/
und bringet Gesundheit.

Man soll bey dem Aderlässen auch folgendes in acht
nehmen.

Wann die Krcmckheit neu ist / soll man dem Kran,
cken lassen an der andcrnScitm/da ihme nicht wehe ist/
damit man denScbmertzen abziehe.

Ist aber die Krancktzeit all/ so /oll man ihm an der
Seilen lassen/da ihm wehe ist.

Mercke auch/wann der Mensch/so lassen will krancs
oder alt ist soll man «hm nicht lassen/er habe dann zuvor
gcssenundgetruncten/ dannsonstenkaner leichtmall
lmd unmachtig davon werden.
Invcm Adeslassen sind4. Hinge zu melckcw

1. Ob der Mensch des Aderlaffens gewohnet.
2. Ob er zu alt oder zu jung seye.
3. Daß die Zeit weder zu kalt noch zu heißseye,
4. Daß der Mond nickt zu alt M nm sey.

Ist
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Ist der Mensch zu alt und kranck/ so soll man ihm

nichc lassen/es sey« dann der Harn roch/und die Adern
schlag«, sehr.

Istdie Zeit heiß/ als im Augusto/so soll man nicht
lasse» / dann der Mensch wird von HH und Schwitzen
kranck,

Kanaber der Mensch des iassens nicht enlrathen/
so soll man ihn an emen kühlen Ort setzen/der mit Wei,
den« oder Reftnblätler wohl bestreuet seye / und mit
Wasser woP begossen/ damit ihn» die Hiiz nicht schaden
möge.

Man soll auch nicht lassen/wann es zn talt isi/dann
das böse Geblüt wird in den Adern ha«/ uuddasGutc
gehet herauß.

Man soll auch nicht iassen/wannder Mond n«l ist/
dann die ieuche sind gemeiniglich alsdann schwach/und
haben wenig Bluts/wie man an dem Meer siehet / w«l»
ches in dem Neumond abzunehmen pfleget.

Bedeutungen des Geblüts.

Ist das Gebliit/ nachdem es eine Weil gestanden/
roch und tliickm/und siehet nicht viel Wasser darauff/
so bedeutet es ein« heisst und truckne Natur; Diesen
Menschen soll man nicht viel iassen / dannsi« haben zu
wenig Geblüt.

Ist es roch/ und siehet weder zuwenig noch zu viel
Wasser darauff/schäumet auch nicht/so bedeutet es «ine
gut« Natur/und gesunden Menschen.

Ist aber das Blut schwarß / und gestehet als Unsch»
lie/ blau oder grün/ so ist alles boß/nnd bedeutet zutünff,
tige Kranckheit; Diesen soll man wohl lassen / und ih»
nen über Nclcken undGamallderlein zu ttincken geb«n/
es reiniget das Geblüt.
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